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Liebe Leser*innen,

heute halten Sie die letzte Ausgabe der Nachrichten aus dem Diakonischen Werk in Ihren Händen. 
Das Format der Nachrichten ist Anfang 2017 das erste Mal erschienen, nachdem das Diakonische 
Werk Region Kassel aus den Diakonischen Werken Kassel und Hofgeismar-Wolfhagen fusioniert ist. 
6x im Jahr wurde über die Arbeit unseres Werkes berichtet, seit 2021 wurde die Auflage auf vier 
Ausgaben im Jahr reduziert. Mittlerweile haben wir festgestellt, dass sich dieses Format überlebt 
hat. Im Dezember 2023 geht eine neue Homepage des Diakonischen Werkes an den Start, gleich-
zeitig werden wir ab 2024 Facebook und Instagram bespielen, sowohl als Gesamtwerk, aber auch 
in einzelnen Arbeitsfeldern. Durch diese Formate können wir aktueller berichten als dies durch die 
Nachrichten möglich ist. Wir danken Ihnen für die jahrelange Verbundenheit und hoffen, dass Sie uns 
auch weiterhin treu bleiben und mit Interesse unsere Arbeit verfolgen.

Jetzt geht es auf Weihnachten zu. Die Krisen sind indes nicht weniger geworden: Krieg nicht nur in 
der Ukraine sondern auch im Nahen Osten, Antisemitismus, erstarkende antidemokratische Tendenzen, 
nationalistische Parteien auf dem Vormarsch und ein Sozialstaat, der finanziell ausgetrocknet wird. 
All das erfüllt uns vor dem Hintergrund steigender Notlagen bei den Menschen in unserem Land mit 
großer Sorge. Diakonisches Handeln wird mehr denn je gebraucht, denn hierin bezeugt sich die 
Gegenwart Gottes unter den Menschen. Es ist kein typischer Advents- oder Weihnachtstext, den ich 
an dieser Stelle zitieren möchte, und doch ist er ein Zeichen des Lichts in dunkler Zeit. „Gott hat uns 
nicht gegeben den Geist der Furcht, sondern der Kraft und der Liebe und der Besonnenheit.“ (2. Tim 
1,7) Lassen Sie uns danach leben und danach handeln.

Ich wünsche Ihnen und den Menschen, die Ihnen nahestehen, gesegnete Weihnachten.

Ihre Tamara Morgenroth, Geschäftsführerin
Tamara Morgenroth
Geschäftsführung
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Fachtag der Ambulanten Erziehungshilfen: Trauma, Traumafolgestörung und 
transgenerationale Weitergabe von Traumata im Kontext der Hilfen zur Erziehung
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Am 29. September 2023 wurde Diakoniepfarrerin Ulrike 
Bundschuh in einem Gottesdienst in der Brunnenkirche 
Hofgeismar und einem anschließenden Empfang mit vielen 
Gästen und Grußworten verabschiedet. Seit Herbst 2020 
hatte Ulrike Bundschuh im Diakonischen Werk Region 
Kassel als Diakoniepfarrerin für den Landkreis Kassel die 
diakonische Kultur in unserem Haus mitgeprägt und gestaltet. 
Kolleg*innen im Diakonischen Werk und Ehrenamtliche in 
den Kirchengemeinden hat sie in zahlreichen diakonischen 
Arbeitsfeldern begleitet. Wir danken Ulrike Bundschuh für all 
ihr Tun und wünschen ihr Gottes Segen für ihren Ruhestand.

Verabschiedung von Pfarrerin 
Ulrike Bundschuh 

Und wieder gab es beim Diakonischen Werk ein Jubiläum zu feiern: Die Fachkoordination 
Älterwerden in Niederzwehren (FÄN) wurde 10 + 1 Jahre alt! Der Gemeindesaal in der Matthäus-
kirche war bis auf den letzten Platz besetzt.
Dieses Miteinander von Menschen aus den unterschiedlichsten Zusammenhängen war es, das 
eine ganz besondere, lebhafte und wohlwollende Atmosphäre in den Saal zauberte und einen 
Blick darauf freigab, in welcher Vielfalt FÄN im Stadtteil aktiv und darüber hinaus vernetzt ist. Wir 
danken allen, die zum Gelingen des FÄN-Jubiläums beigetragen haben und wünschen unserer 
Einrichtung noch viele Jahre frohen und hilfreichen Wirkens mit und für Senior*innen in Niederzwehren!

Elisabeth Wegener
Fachgebietsleitung Alter und Begleitung
Diakonisches Werk Region Kassel
Hermannstraße 6
34117 Kassel
Fon: 0561 7128844
E-Mail: elisabeth.wegener@dw-region-kassel.de

Kontakt: 

Spendenkonto DWRKS
Evangelische Bank eG
IBAN: DE81 5206 0410 0000 0015 54
Stichwort: 2. Chance

Jubiläum Fachkoordination Älterwerden in Niederzwehren

Das Fachgebiet "Ambulante Erziehungshilfen" lud bereits zum dritten Fachtag ein, der sich dieses 
Mal intensiv dem Thema "Trauma, Traumafolgestörung und transgenerationale Weitergabe von 
Traumata im Kontext der Hilfen zur Erziehung" widmet. Die Veranstaltung fand am 5. September 
2023 im Philipp-Scheidemann-Haus in Kassel statt. Rund 100 Fachkräfte von freien Trägern und 
Jugendämtern beschäftigten sich mit den aktuellen Forschungsergebnissen und nutzten die Zeit, 
um ihre Kenntnisse zu vertiefen, bewährte Praktiken zu erlernen und ihr Netzwerk zu erweitern.

Verfasserin: Justyna Rygol 

Eine zweite Chance für Mensch und Natur
Bereits zum 4. Mal startet das Diakonische Werk eine Spendenaktion. In diesem Jahr widmet sie 
sich der 2. Chance für Mensch und Natur. Worum geht es? Menschen nach langen Jahren der 
Arbeitslosigkeit oder jungen Menschen ohne Schulabschluss eine 2. Chance bieten, um ihr Leben 
wieder selbstbestimmt führen zu können. Auch unsere Natur braucht in Zeiten des Klimawandels 
eine 2. Chance. Wer nachhaltig wirtschaftet, schont die Umwelt und gleichzeitig den Geldbeutel. 
Das Verständnis für die Schöpfung und das Wissen um die Langlebigkeit von Produkten ist auch 
ein wichtiger Baustein der Armutsprävention. Im Diakonischen Werk wird die 2. Chance großge-
schrieben. 

Lernhof Natur und Geschichte - eine 2. Chance für Mensch und Natur
Soziales Lernen im Einklang mit Natur und Jahreszeiten bietet eine 2. Chance für unseren 
Umgang mit der Natur und dient gleichzeitig der Armutsprävention.
Arbeitsprojekte im „Sprungbrett“ – eine 2. Chance für arbeitslose Menschen. 
Eine 2. Chance für gebrauchte Kleidung. Hier erhalten Menschen eine 2. Chance, die nach 
langen Jahren der Arbeitslosigkeit wieder Fuß fassen wollen, z.B. Im Büchercafé, im Renovie-
rungsprojekt oder der Gesegneten Mahlzeit. 
Eine 2. Chance für gebrauchte Kleidung und Stoffe gibt es durch Up-Cycling und Kleiderläden. 
Hier gibt es schicke Kleidung und schöne Dinge für kleines Geld.
Vabia – Integration junger Menschen – eine 2. Chance für einen guten Start ins Berufsleben. 
In diesem Projekt bieten wir eine 2. Chance für einen guten Start ins Berufsleben, beim 
Übergang von der Schule in den Beruf.

Mit vielfältigen Aktionen und Veranstaltungen wird für die 2. Chance geworben und aufmerksam 
gemacht.



Flüchtlingsberatung Stadt und Landkreis Kassel
Die Wohnung ist im Grunde genommen zu klein. Drei Kinder auf 
drei Zimmer, 55 Quadratmeter. Sie arrangieren sich, räumen den 
Küchentisch frei, wenn die Älteste Hausaufgaben macht. Die 
Kleinen gehen in der Zeit raus, damit Ruhe ist. Das klappt leider 
nicht immer. Zumindest hat die Wohnung keine großen Mängel 
oder gar Schimmel. Das ist gut. Nicht nur gut, sie haben verdammtes 
Glück. Denn durch den rechtlichen Status, die rechtliche Kategorie, 
in der er und seine Frau feststecken, wird ihr Leben durch Gesetze 
und Behörden geregelt. Was sie dürfen und was sie nicht dürfen. 
Letzteres überwiegt. Arbeitsplatz wechseln? In einen benachbarten 
Landkreis oder auch nur in ein anderes Viertel ziehen? Alles nur auf 
Antrag und abhängig von der Zustimmung der Behörden. Reisen in 
ein anderes Land? Unmöglich. Die Kinder werden in ihrem Leben 
vor einer Vielzahl von Problemen stehen, weil sie von Deutschland 
keine Geburtsurkunde bekommen, sondern nur einen Auszug aus 
dem Geburtenregister. Taufe, Führerschein, standesamtliche 
Heirat. Alles nicht machbar ohne Geburtsurkunde. Aber das sind 
Zukunftssorgen. Niederschmetternd ist der Brief der Ausländerbehörde 
im Auftrag vom Regierungspräsidium vor ihm auf dem Tisch. Die 
Androhung eines absoluten Arbeitsverbotes, verbunden mit der 
Aufforderung zur freiwilligen Ausreise. In ein Land, das ihre Kinder 
noch nie gesehen haben. Er arbeitet seit drei Jahren in Vollzeit in 
einem kleinen Handwerksbetrieb. Die Kollegen sind nett, die Aufträge 
stapeln sich. Es läuft gut, nur hat er wegen der Arbeit keine Zeit für 
einen Sprachkurs. Damit bleibt ihm aber ein Wechsel in einen 
sicheren Aufenthalt versperrt. Wenn er seine Arbeit verliert, rückt ein 
sicherer Aufenthalt in noch weitere Ferne. Was soll er jetzt nur tun?

Menschen kommen mit solchen oder ähnlichen Lebenssituationen zu 
uns in die Flüchtlingsberatung. Wir unterstützen und begleiten 
Menschen aus prekären Situationen in sichere Aufenthalte, zumindest 
versuchen wir es. Denn der harte Kurs in der Migrationspolitik 
bringt immer mehr Menschen an den Rand ihrer Lebensexistenz. 
Wir setzen uns mit unserer Arbeit für den einzelnen Menschen und 
für eine Gesellschaft, die solidarisch und in der Tradition christlicher 
Werte zusammensteht, ein. Aber unsere Arbeit gerät im aktuellen 
Diskurs unter die Räder. In Zeiten von Einsparungen, Kirchenaustritten 
und migrationspolitischer Härte ist die Weiterfinanzierung der 
Flüchtlingsberatung gefährdet. Familien wie die oben beschriebene 
sind jedoch auf unsere Beratung und Unterstützung angewiesen. 
Unterstützen Sie geflüchtete Menschen und unsere Arbeit mit Ihrer 
Stimme im Diskurs, mit Engagement in der Geflüchtetenhilfe und 
mit Ihrer Spende für die Flüchtlingsberatung.

Verfasserin: Jolanta Lisowski 

Die Hofgeismarer Tafel blickt im Jahr 2023 auf wunderbare 
Ereignisse zurück, darunter das 25-jährige Jubiläum und den 
erfolgreichen Umzug in neue Räumlichkeiten. Das Tafelmotto 
"Verteilen statt Vernichten" prägt auch in Hofgeismar die Mission, 
einwandfreie, nicht mehr verwertete Nahrungsmittel an Menschen 
in Not zu verteilen.

Mit der Unterstützung von rund 70 engagierten Ehrenamtlichen 
versorgt die Tafel Hofgeismar etwa 720 hilfsbedürftige Personen. 
Aufgrund des stetigen Wachstums war ein Umzug in größere 
Räume dringend erforderlich. Die ehemalige Post in der Neuen Str. 
2 bietet nun ausreichend Platz für die wichtige Arbeit der Tafel. Der 
7-monatige Umbau der neuen Räumlichkeiten kostete insgesamt 
etwa 470.000 €, finanziert durch Spenden von Privatpersonen, 
regionalen Firmen, Betrieben und öffentlicher kommunaler 
Unterstützung. Das ESF/LEADER-Programm förderte allein mit 
200.000 €, während Spendengelder und Fördermittel bisher 
weitere ca. 150.000 € abdeckten.

Die rechtzeitige Fertigstellung ermöglichte es, das 25-jährige 
Bestehen in den neuen Räumen zu feiern. Die Hofgeismarer Tafel 
nutzt diese Gelegenheit, um allen ehrenamtlich engagierten 
Helfer*innen zu danken. "Danke für 25 Jahre ehrenamtliches 

Engagement! Danke für 25 Jahre Lebensmittelrettung! Danke für 
25 Jahre Unterstützung bedürftiger Menschen!" Und Danke für die 
großartige Unterstützung, die den Umzug in die neuen Räume erst 
ermöglichte.

Die Tafel Hofgeismar richtet den Blick nun nach vorne, mit geöffneten 
Türen als Zeichen für soziale Teilhabe und Armutsbekämpfung. 
Unterstützung ist weiterhin willkommen durch Lebensmittelspenden, 
Geldspenden, Sponsoring oder aktive Mitarbeit. Interessierte 
können sich gerne an die Tafel wenden.
Darüber hinaus war der 8. September für uns – und viele von Ihnen 
– ein weiterer ganz besonderer Tag der Tafeln des Diakonischen 
Werkes Region Kassel: 
Gemeinsam haben wir das 20jährige Bestehen der Tafel in Wolfha-
gen gefeiert. 

Im Anschluss an einem wunderbaren Gottesdienst mit großartigen 
Musikeinlagen und Grußworten sowie über 40 Ehrungen von 
ehrenamtlichen, langjährigen Mitarbeiter*innen, haben wir - bei 
strahlendem Sonnenschein mit vielen gutgelaunten Gästen - auf 
dem Kirchplatz der Wolfhager Stadtkirche gefeiert.
Ein großes „Dankeschön“ an die vielen freiwilligen Helfer*innen und 
Unterstützer*innen!

Seit dem 16.09.2023 begrüßt der Kleiderladen in der Hermannstraße 6 seine Kund*innen als 
„Hermann & Hermine“ -Secondhand-Boutique. Die neue Namensgebung wurde mit einer 
Rabattaktion, Kaffee, Kuchen und Snacks gemeinsam gefeiert und fand große Resonanz.

Sie haben unser Event verpasst? Dann unbedingt den 14. Dezember 2023 vormerken und zu 
unserem Adventsmarkt in der Hermannstraße 6 vorbeikommen. Es erwarten Sie tolle Produkte 
aus unserer hauseigenen Textilwerkstatt sowie Rabatte auf Kleidung aus unserer Second-
hand- Boutique. Auch kulinarisch haben wir einiges zu bieten – bei Kaffee, selbstgebackenen 
Plätzchen und alkoholfreiem Glühwein können Sie sich rundum entspannen. 

Hermann & Hermine - neuer Name, bewährtes Konzept

Mechtild Meyer-Kluge
Referat Kommunikation
Diakonisches Werk Region Kassel
Hermannstraße 6
34117 Kassel
Fon: 0561 71288-11
Email: mechtild.meyer-kluge@dw-region-kassel.de

Kontakt: 

Verfasserin: Mechtild Meyer-Kluge

Sandy Hoffmann
Fachgebietsleitung Beratung und Prävention
Diakonisches Werk Region Kassel
Wildemannsgasse 14
34117 Kassel
Fon: 0561 70 974 - 203
E-Mail: sandy.hoffmann@dw-region-kassel.de

Kontakt:

Evangelisches Forum zum Thema 
„Sexkaufverbot“
Am 19.10.2023 widmete sich das Evangelische Forum Kassel in 
Kooperation mit dem Diakonischen Werk Region Kassel, dem 
FRANKA e.V. und dem SI Club Elisabeth Selbert dem Thema 
Sexkaufverbot. Unter der Fragestellung „Wie können Prostituierte 
besser geschützt werden?“ diskutierten Stephanie Klee, Bundes-
verband Sexuelle Dienstleistungen e.V., Angelika Weigt-Blätgen, 
Diakonie Deutschland; Silke Engler, Vizelandrätin im Landkreis 
Kassel, Simone Kleinert, Bündnis Nordisches Modell sowie Pröpstin 
Kathrin Wienold-Hocke, Vorsitzende des Franka e.V. Moderiert 
wurde die Veranstaltung von Gabriele Heppe-Knoche.

Die Tafeln des Diakonischen Werkes Region Kassel - zwei Jubiläen und ein Umzug

Aktionstag Glücksspielsucht, an dem unsere Fachberater*innen für Glücksspielsucht gemeinsam 
mit der Hessischen Landesstelle für Suchtfragen (HLS) teilgenommen haben.
Der diesjährige Aktionstag „Geplatzte Träume“ rückte das Thema Glücksspielsucht in den 
öffentlichen Fokus. Hierfür standen die hessischen Fachberater*innen (aus der Fachambulanz 
Sucht waren Michaela Jung, Jaqueline Schmidt sowie Andreas Fux beteiligt) und die HLS am 27. 
September 2023 mit einer großen Plakataktion zur Glücksspielsucht vor dem Landtag in Wiesbaden. 
Vor Ort konnten sich die Passant*innen in persönlichen Gesprächen mit den Expert*innen 
informieren und austauschen.

Aktion Glückspielsucht


